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Der Knecht der Elefanten
Wenn Francois Meise seine Tiere ausführt, kann
es schon mal zu Verkehrsbehinderungen in
Icking (Kreis Bad Tölz-Wolfratshausen) kommen.
Denn die Elefanten Bettina (26) und Hektor (30)
sind drei Meter groß und vier Tonnen schwer.

„Ich bin der Elefanten-Knecht“, sagt Francois Meise
über seine Arbeit. Weil ihn die grauen Dickhäuter Tag
und Nacht brauchen, hat der Tiertrainer sein gesamtes
Leben nach ihnen ausgerichtet: Zwei bis fünf Stunden
pro Tag geht er mit den beiden Elefanten aus Simbabwe
spazieren, „damit sie nicht fett werden“, wie Meise er-
klärt. Die restliche Zeit verbringt er mit Trainieren und
Füttern der Dickhäuter. Bettina und Hektor, die noch
Stoßzähne aus Elfenbein haben, fressen am liebsten
Erdnüsse, Schokolade und trinken dazu warmen Kräu-
tertee. „Nachts bin ich im Stand-by-Betrieb“, sagt Mei-
se, der Tür an Tür mit seinen Lieblingen schläft.

Seit 2000 führt der gebürtige Franzose zusammen mit
seiner Frau Petra den Zirkus Crocofant. Jedes Jahr im
Winter schlägt Familie Meise ihr Quartier im beschauli-
chen Icking auf, um neue Nummern für die Zirkussaison

im Frühjahr einzustu-
dieren. Meise: „Wir sind
ein Reiseunternehmen.“
Zur Familie gehören –
neben den Elefanten –
die Kinder Nikita (24)

und Adriano (23). Im Gegensatz zu ihrem Vater zieht es
Nikita lieber mit einer Luft-Nummer aufs Drahtseil, Bru-
der Adriano führt Regie im Zirkuszelt. In der Manege ge-
hen Bettina und Hektor in den Hochsitz, machen einen
Handstand und zaubern mit ihrem Rüssel einen Ball
weg. „Die Elefanten sind stinkfaul“, verrät Meise. Des-
halb müsse er viel Geduld aufbringen, um neue Num-
mern einzustudieren. Gelingt ihnen ein Kunststück be-
sonders gut, gibt’s schon mal ein Stück Zucker.

Einen ihrer größten Auftritte hatten Bettina und
Hektor in der Real-Verfilmung von „Asterix und Obelix
gegen Caesar“ (1999). Darin kämpften die beiden Dick-
häuter Seite an Seite mit Gerard Depardieu gegen die
römischen Truppen. „Faszinierend“, findet Francois
Meise, „dass die Elefanten drei Brotlaibe hinunterdrü-
cken können, ohne sich zu verschlucken.“ Außerdem
schätzt der Tiertrainer die „Langsamkeit“ seiner beiden
Schützlinge, an die er sich angepasst hat: „Ich denke
und rieche wie ein Elefant.“ NORA REIM
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Francois Meise aus Icking. FOTO: HERMSDORF

„Ich denke
und rieche wie
ein Elefant.“

NAMENSTAG HEUTE

Katharina von Alexandria,
Märtyrerin und Nothelferin,
ist historisch nicht zu fassen.
Sie soll zu Beginn des vierten
Jahrhunderts in Ägypten ge-
lebt haben. Sie stammte aus
vornehmer Familie und war
geprägt von außergewöhn-
lich hohe Intelligenz und
übermäßigem Stolz. Sie
wurde enthauptet. sol

Die Vornehme

VOR 10 JAHREN

An der CSU-Basis regt sich
Widerstand: Die Partei kas-
siert künftig bei ihren Man-
datsträgern kräftig ab, um
die leeren Parteikassen zu
füllen. Ab 1. Januar 2001
zieht die CSU Sonderbeiträ-
ge ein. CSU-Bürgermeister
sollen künftig also weniger
als ihre Kollegen anderer
Parteien verdienen.

Zur Kasse, bitte
Abfuhr für Südring-Gegner

München – Der Autobahn-
Südring wird von der Mehr-
heit des Landtags weiterhin
als Möglichkeit angesehen.
CSU und FDP verabschiede-
ten einen unter anderem von
Landtags-Vizepräsident Rein-
hold Bocklet erarbeiteten ge-
meinsamen Antrag, in dem es
heißt: „Die Option für das
Projekt bleibt für die Zukunft
offen.“ Einschränkend wird

in dem Beschluss erklärt, es
gebe in diesem Jahrzehnt eine
Vielzahl erheblich dringliche-
re Straßenprojekte in Bayern.
Eine Finanzierungsmöglich-
keit für den rund 1,2 Milliar-
den Euro teuren Südring gebe
es derzeit nicht, zumal der
Bundestag in dieser Legisla-
turperiode keinen neuen
Bundesverkehrswegeplan be-
schließen werde.

Ein Antrag der Grünen-
Landtagsfraktion, den Süd-
ring endgültig ad acta zu le-
gen, scheiterte hingegen.
Dem Ansinnen der Grünen
folgte nur die SPD-Fraktion
(Ausnahme: Südring-Fan Pe-
ter Paul Gantzer) und als ein-
same CSU’lerin Kerstin
Schreyer-Stäblein, Abgeord-
nete aus dem Münchner Sü-
den. mm

kämpfen. Die Landwirte
überlegen noch. Herrmann
erwartet, dass der Bund zügig
die erforderlichen 330 Millio-
nen Euro für den genehmig-
ten 34 Kilometer langen Ab-
schnitt zwischen Forstinning
über Dorfen nach Helden-
stein bereit stellt. Der Bau der
gesamten Autobahn wird frei-
lich um einiges teurer: Herr-
mann rechnet – die Isental-
Trasse einberechnet – mit ins-
gesamt 850 Millionen Euro.

ren“, heißt es bei der Auto-
bahndirektion Südbayern.
Baubeginn könnte 2013 sein,
die Fertigstellung frühestens
2018. Theoretisch ist gegen
das VGH-Urteil eine Nicht-
zulassungsbeschwerde zur
Revision möglich. Allerdings
hat der Wortführer der
A 94-Gegner, Heiner Müller-
Ermann, schon angekündigt,
jetzt nur noch politisch gegen
das „dümmste Projekt seit
dem Turmbau von Babel“ zu

gen einer Reihe von Privatleu-
ten abgewiesen – neben dem
Bund Naturschutz und der
Jagdgenossenschaft hatten
sich sieben Grundstücksei-
gentümer, zumeist Landwirte,
vor Gericht gewehrt.

Der VGH bescheinigte der
Regierung von Oberbayern
aber, keine Rechtsfehler be-
gangen zu haben. Somit
herrscht jetzt Baurecht. „Wir
warten erst einmal, wie die
Gegner auf das Urteil reagie-

Wieder ein Etappensieg
für die Autobahnbauer
der A 94: Der Bayerische
Verwaltungsgerichtshof
hat den Abschnitt Pastet-
ten-Dorfendurchs Isental
genehmigt. Was noch
fehlt, ist das Geld.

VON P. WINTERER, D. WALTER
UND A. RENNER

München – 17 Kilometer Au-
tobahn können jetzt gebaut
werden, 17 von insgesamt 150
Kilometern zwischen Mün-
chen und Pocking. Die A 94
ist Flickwerk, derzeit sind 74
Kilometer fertiggestellt, 20
hiervon nur einbahnig. Vor
allem weiter östlich gibt es
bislang nur ungefähre Pla-
nungen für die A 94. Kein
Wunder, dass Innenminister
Joachim Herrmann (CSU) je-
den Fortschritt bei dem Pro-
jekt begrüßt.

Wie gestern, als er die Ge-
richtsentscheidung für den
hartnäckig umkämpften Ab-
schnitt durch das Isental beju-
belte. Die A 94 gehöre als „Le-
bensader“ für den südostbaye-
rischen Wirtschaftsraum
schließlich „zu den vordring-
lichsten Straßenbauprojekten
in Bayern“. Der Verkehr von
der unfallträchtigen B 12 wer-
de sich verlagern. Herrmanns
Äußerung blieb freilich nicht
ohne Widerspruch. Der baye-
rische Grünen-Landeschef
Dieter Janecek nannte den
Bau grundfalsch. Ohne Not

Die Autobahn durchs Isental kommt

werde „die letzte naturbelasse-
ne Flusslandschaft Bayerns“
zerstört. Die Richter hatten
sich bei ihrem Urteil auch
nicht von dem Hinweis beein-
drucken lassen, dass die Auto-
bahn wichtige Lebensräume
von Bachmuschel, Grau-
specht oder Gelbbauchunke
zerstöre.

Stoppen lässt sich der Bau
der Isental-Trasse jetzt wohl
nicht mehr. Der VGH hatte
gestern wie erwartet die Kla-

URTEIL ..........................................................................................................................................................................................................................................................................................................

Teils unter Verkehr, teils nur in Planung: Die A 94 ist Flickwerk, wie die Grafik zeigt. QUELLE: AUTOBAHNDIREKTION SÜDBAYERN, BEARB. N. ERTL
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Lieber Weihnac
htsmann,

dieses Jahr wu
nschen wir un

s

diese Schlafanzuge
- aber denk‘ nicht,

dass wir deshalb fru
her ins Bett geh

en.


